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Die ORD wünscht allen Lesern 
ein Chag koscher wesameach, 
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ОРД желает всем читателям 
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Dieser Text soll nicht dazu dienen, eine bestimmte 
politische Meinung zu unterstützen. Vielmehr soll 
er anhand einiger Quellen zeigen, wie die Tora 
und das Judentum im Allgemeinen Flüchtlingen 
gegenübersteht. 
Der Babylonische Talmud (Baba Metzia 59b) erklärt 
uns den Grund, warum die Tora sehr oft vom Ger, 
vom Fremden spricht. Die Antwort ist schon fast 
erschreckend: Weil die Natur des Menschen böse ist. 
Was meint der Talmud damit genau? Es ist eine fast 
allzu menschliche Reaktion auf Immigration, das Seine 
beschützen zu wollen. Die Angst, dass man vielleicht 
weniger haben werde, hat leider viel zu oft schlimme 
Folgen gehabt. 
Ganze Vierundzwanzigmal betont die Tora die Rechte 
von Immigranten. Beispielhaft wäre hier Dewarim 24:17 
zu nennen: „Du sollst das Recht des Fremdlings (Ger) 
und der Waisen nicht beugen und das Kleid einer Witwe 
nicht pfänden“. Oft finden wir auch die Gleichstellung 
zwischen dem sogenannten Ger und dem Einheimi-
schen (Dewarim 24:14): „Bedrücke keinen dürftigen und 
armen Tagelöhner, der zu deinen Volksgenossen oder 
zu deinen Fremdlingen (Gercha) gehört, die bei dir in 
deinem Lande, in deinen Ortschaften leben“. 
Ein wichtiges Element, welches wir oft in der Tora im 
Zusammenhang mit dem Ger lesen ist die Erinnerung, 
das auch wir Fremde im Lande Ägypten waren (Wajikra 
19:33f ): „Wenn ein Fremdling bei dir in eurem Land lebt, 
so sollt ihr ihn nicht unterdrücken. Wie ein Einheimischer 
aus eurer eigenen Mitte soll euch der Fremdling gelten, 
der unter euch lebt, und du sollst ihn lieben wie dich 
selbst; denn ihr seid ja selbst Fremdlinge im Land 
Ägypten gewesen. Ich bin der Ewige, euer G’tt“.
Zu dem letzten Vers fragt der größte Kommentator 
des Mittelalters, Raschi, warum der Hinweis, dass Er 
der Ewige sei, unser G’tt, hier geschrieben steht. Was 
ist der Zusammenhang? Dieses beantwortet er kurz 
und prägnant: „Nicht nur dein G’tt bin ich, sondern 
auch seiner“. Dieses spielt natürlich auf die Erschaffung 
aller Menschen im Ebenbilde G’ttes an, von dem wir im 

ersten Kapitel von Bereischit lesen. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Befehl zum Schutz 
von Bedürftigen. So lesen wir in Dewarim 23:16f: „Einen 
Knecht, der sich vor seinem Herrn zu dir geflüchtet hat 
und bei euch Schutz sucht, sollst du seinem Herrn nicht 
ausliefern. Er soll bei dir, in deiner Mitte, wohnen an 
dem Ort, den er in einer deiner Ortschaften erwählt, wo 
es ihm gut dünkt: du sollst ihm keine Schwierigkeiten 
machen“. 
Einer der wichtigsten Rabbinischen Autoritäten des 
Mittelalters, der Rambam (1135-1204) schreibt im 
More Newuchim (Wegführer für die Verirrten), dass die 
Eigenschaft des Mitgefühls in der Tora in diesem Gesetz 
zum Ausdruck kommt. Ferner führt er aus, dass es nicht 
reicht, Flüchtlingen nur zu helfen, wir müssen uns 
darüber hinaus um ihre Interessen kümmern. 
Es wäre aber eine Unterschlagung, wenn man an dieser 
Stelle den Rambam nicht weiter zitieren würde. So fährt 
er fort: „Aber auf der anderen Seite, wenn Sündiger und 
Schlechte Menschen unsere Hilfe suchen, darf sie nicht 
gewährt werden. Keine Gnade darf ihnen zuteil kommen 
und der Gerechtigkeit muss freien Lauf gelassen werden, 
selbst wenn sie den Schutz des Höchsten und Nobelsten 
einfordern. Dieses sind wahrlich „gerechte Gesetzte und 
Rechtsvorschriften“ (Dewarim 4:8) und anders von den 
Gepflogenheiten von Narren, die denken ein Mensch 
sei des Lobes würdig, wenn er anderen Menschen hilft 
und beschützt, ohne zwischen Unterdrückten und 
Unterdrückern zu unterscheiden“. Wir sehen also, dass 
die Hilfe nicht ohne Wenn und Aber ist. 
Es ist die Meinung des Autors, dass die wichtigste Quelle 
zum richtigen Verständnis von Rabbiner Samson Raphael 
Hirsch (1808-1888) stammt. In seinem Kommentar zu 
Tora führt er folgendermaßen den Hintergrund zur 
Sklaverei in Ägypten aus (Kommentar auf Schemot 
1:14): „Die Wurzel dieser namenlosen Misshandlung 
war Geirut, war die vermeintliche Rechtlosigkeit 
der Fremdlinge als solche. Daher bildete auch das 
Fremdenrecht des jüdischen Gesetzes den tiefsten 
Gegensatz zu allen anderen nationalen Gesetzgebungen 

Eines der wichtigsten Themen, das ganz Europa und auch den Rest der Welt wohl am 
stärksten in den letzten Jahren geprägt hat und es wohl auch noch in den nächsten 
Jahren prägen wird ist die Flüchtlingskrise. Ganze Wahlkämpfe wurden auf dieses eine 
Thema reduziert. Wenn man eine seriöse Tageszeitung aufschlägt, wird man garantiert 
auf den ersten paar Seiten darauf stoßen.

die Flüchtlingskrise

Rabbiner
David 

Geballe
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bis auf den heutigen Tag. Vierundzwanzigmal, überall, 
bei jeder Gesetzesbestimmung über Rechte von 
Personen und Sachen wird der „Fremde“ unter den ganz 
besonderen Schutz der Gesetze gestellt. Nicht welches 
Recht dem Einheimischen, Reichen, nötigenfalls von 
Konnexionen etc. Getragenen und Vertretenen zusteht, 
[sondern] mit welchem Rechte der völlig unbeschützte 
„Fremde“ in einem Land gemessen wird, bildet den 
Maßstab des Rechtszustandes dieses Landes, und 
die völlige Gleichstellung des Fremden mit dem 
Einheimischen bildet den Grundtypus des jüdischen 
Rechts. Im jüdischen Recht verleiht nicht die Heimat 
das Menschenrecht, sondern das Menschenrecht 
verleiht die Heimat! Und zwischen Menschen- und 
Bürgerrecht kennt das jüdische Gesetz keine Trennung. 
Jeder, der sich zu den Sittengesetzen der Menschheit 

bekannte – die sieben Noachidischen Gebote – war 
heimatberechtigt in Judäa. Dieses Prinzip, das die 
Menschachtung ablöst von der Zufälligkeit der Geburt 
und des Geschickes, wird überall im Gesetze durch 
die Erinnerung an das in Ägypten Erlebte proklamiert. 
In Ägypten war zuerst die Minderberechtigung der 
iwrischen Fremdlinge ausgeklügelt, die Härte und 
Grausamkeit kam von selbst hinterdrein, wie überall, 
wo zuerst das Rechtsbewusstsein irregeführt wurde“.
Zusammenfassend sehen wir, dass das Schutzrecht des 
Fremden ein integraler Teil des Judentums darstellt. 
Gleichzeitig ist dieses Recht nicht uneingeschränkt, es 
ist auch vom Verhalten des Fremden abhängig. 

Mögen diese Anregungen das kommende Pessachfest, 
das Fest der Freiheit, mit Inhalt und Substanz füllen.

Im jüdischen Recht verleiht nicht 
die Heimat das Menschenrecht, sondern 
das Menschenrecht verleiht die Heimat!

© punghi / Shutterstock.com

© thomas koch / Shutterstock.com



Ab wann beginnt man den Seder-Abend?
Im Kontext der Pessach-Gebote steht in der Tora 
geschrieben: „Das Fleisch aber sollen sie dieselbe Nacht 
noch essen, am Feuer gebraten; und ungesäuerte Brote 
(Mazot) und bittere Kräuter (Maror) sollen sie dazu 
essen.“ (2. Buch 12:8)
Mit dem „Fleisch“ von Pessach ist das Opferfleisch 
gemeint, welches wir heute nicht mehr essen können, 
da wir kein Pessach-Opfer darbringen können. In 
diesem Vers ist aber von „Nacht“ (die erste Pessach-
Nacht) die Rede. Und in dieser Nacht sollen die feier-
tagsbezogenen Speisen, also auch Maza und Maror, 
gegessen werden. Der Talmud legt fest, dass in diesem 
Vers Fleisch, Maza und Maror halachisch gleichgestellt 
worden sind, was also heißt: Alle Speisen von Pessach 
müssen in der Pessach-Nacht (Lel Haseder) auch nachts 
gegessen werden (siehe Talmud, Blatt 49). Ebenso sagt 
die Mischna (Talmud Pessachim, Blatt 99), dass man am 
Abend von Pessach erst nach Dunkelwerden mit dem 
Essen der Pessach-Speisen beginnen soll (siehe auch 
Tosfot).
Nun kommen bekanntlich zu Maza und Maror die 
vier Weingläser, welche wir am Seder-Abend nach 
rabbinischer Vorschrift trinken sollen. 
Hierbei ist das erste Glas Wein der Kidusch-Wein, den 
wir zu uns nehmen, so wie wir am Abend von Schabat 
und anderen Feiertagen ebenso einen Kidusch auf Wein 
sprechen. 
Die Frage hierbei ist nun die: Sind die vier Gläser Wein des 
Seder-Abends ein integraler Bestandteil aller anderen 
Speisen, die erst bei Dunkelheit gegessen werden sollen 
(wie Maza und Maror), oder können wir mit dem Trinken 
der vier Gläser, vor allem mit dem ersten Kidusch-Glas, 
noch vor der Dunkelheit beginnen?
Nach der Meinung des MaHaRil (Hilchot Hagada, 13,2) 
soll man mit dem Kidusch, und damit auch mit dem 
ersten Weinglas, nicht vor der Dunkelheit beginnen, 
damit man nicht versehentlich auch die Speisen zu früh 
isst. Auch nach der Meinung des „Trumat Hadeschen“ 
(Trumat Hadeschen סי' קלז), müssen Kidusch und das 
Trinken der 4 Gläser bei Dunkelheit erfolgen, denn nach 
seiner Meinung sind die 4 Gläser fester Bestandteil des 
Seders und der Hagada, die nachts stattzufinden haben.
Auch der TaS in seinem Kommentar auf den Schulchan 
Aruch (siehe Ture Sahaw auf Schulchan Aruch, תעב סק"א 

 ist der Meinung, dass wir nach der Regel „Kidusch (או"ח
findet dort statt, wo gegessen wird“ (אלא במקום סעודה 

 im Seder verfahren. Somit hängt auch die (אין קידוש
Zeit des Kidusch von der Zeit des Essens ab, und die 
Zeit des Essens muss nach Tora in der Nacht sein und 
somit auch die Zeit des Trinkens der vier Gläser.
Zu denjenigen, die aber erlauben, dass wir mit 
dem Seder und dem ersten Glas Wein noch vor der 
Dunkelheit beginnen, zählt vor allem der RaSchbaz 
 und der „Chatam Sofer“. Sie (מאמר חמץ לו ב')
argumentieren, dass es zwischen dem Seder-Abend 
und dem normalen Schabat-Abend an sich keinen 
zeitbedingten halachischen Unterschied gibt, was den 
Kidusch-Beginn betrifft. Genauso wie wir den Schabat-
Abend vor Sternenaufgang einleiten dürfen (wie etwa 
in den langen Sommertagen), dürfen wir ebenso den 
Kidusch für Pessach am Seder-Abend früher einleiten.
Im Schulchan Aruch richtet sich die Halacha nun nach 
den strengeren Meinungen: Man soll den Kidusch 
erst nach dem Dunkelwerden begehen und damit 
auch das erste Glas des Seder-Abends erst nach dem 
Dunkelwerden trinken. Diese Anweisung ist somit die 
Richtlinie für den Beginn des Seder-Abends.
Dort, wo es zeitlich jedoch nicht möglich ist, den 
Seder-Abend spät nach Einbruch der Dunkelheit zu 
beginnen, kann man sich, wenn es anders nicht geht, 
auf diejenigen verlassen, die es erlauben, den Kidusch 
früher zu beginnen - noch vor der Dunkelheit.
Wichtig aber ist, dass Maza und Maror in jedem Fall erst 
nach Einbruch der Dunkelheit gegessen werden.

Was ist eine Mechirat Chamez 
(Chamez-Verkauf ) ?
Wie wir schon wissen, zeichnet sich das Chamez-Verbot 
vor allem darin aus, dass es einen Aspekt in sich schließt, 
den wir so in der Kaschrut-Vorschriften nicht kennen: 
Die Tora verbietet das bloße Besitzen von Chamez in den 
Pessachtagen. (siehe Chumasch Schmot, 13:7) Daher 
müssen wir noch vor Pessach jeglichen Chamez aus 
unserem Besitz schaffen. Oder halachisch gesprochen: 
Der Chamez darf, wenn Pessach kommt, nicht in 
jüdischem Besitz sein. Dies kann an sich auch durch 
einen Chamezverkauf an einen Nichtjuden erfolgen. 
Denn dann wäre der Chamez nicht mehr in jüdischem 
Besitz. Die erste (eindeutige) talmudische Quelle für 
diese Halacha finden wir in einer Tosefta (talmudische 
Lehre) im Talmud Pessachim: „Ein Jude und ein 
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Nichtjude, die sich auf einem Schiff befinden... so darf 
der Jude dem Nichtjuden seinen Chamez verkaufen...
jedoch muss dieser ein rechtswirksamer Verkauf sein.“ 
(Tosefta in 2. Ab., Talmud Pessachim). Ebenso finden 
wir im Talmud Pessachim ähnliche kontextbezogene 
Diskussionen über jüdischen Chamez in nichtjüdischer 
Hand, ebenso umgekehrt über nichtjüdischen Chamez 
in jüdischer Hand.
Allgemein galt diese Möglichkeit des Chamez-Verkaufes 
viele Jahre als eine Option, die faktisch aber selten 
genutzt wurde. In den Schriften der späteren Rischonim 
finden wir in den Responsen des „Trumat Hadeschen“ 
eine Wiederaufnahme dieser Thematik. Dieser schreibt, 
dass ein Jude, in dessen Besitz sich teurer Chamez 
befindet, welchen er vor Pessach nicht wegschaffen 
oder verzehren kann, diesen dann vor Pessach an 
einen Nichtjuden verkaufen kann oder ihm schenken 
darf, jedoch er darauf zu achten hat, dass der Verkauf 
halachisch rechtsgültig und ordnungsgemäß ist. 
Nach Pessach darf dann der Chamez wieder an seinen 
ursprünglichen Besitzer zurückverkauft werden. Ebenso 
formuliert dann der Schulchan Aruch diese Halacha und 
spricht von einer „Mechira Gemura“, sprich: von einem 
„halachisch vollständigen und gültigen Verkauf“.
Was aber ist ein vollständiger Verkauf? Hierzu muss 
man wissen, dass es nach talmudischem Recht 
verschiedene Formen eines halachischen Kauftaktes 
(Kinyan) gibt: Kaufakt mittels Geld (Kessef ), Kaufakt 
von mobilen Gegenständen (wie eben Chamez), 
welche sich automatisch schon auf immobilen Gütern 
befinden (wie z.B. Häuser, Felder etc.) und automatisch 
mit den Immobilien mitverkauft werden (Kinyan Agav) 

und vieles mehr (siehe v.a. in Talmud Kiduschin). Die 
Mischna Brura legt fest, dass im Falle von Chamez-
Verkauf von vornherein aber ein Kaufakt stattfinden 
muss, der nach Toragesetz (DeOrayta) rechtswirksam 
ist, da doch das Verbot des Chamezbesitzes selber 
ein Toraverbot ist. Daher hat man den Chamez immer 
von vornherein mittels Geld an einen Nichtjuden zu 
verkaufen, sogar wenn die Summe sehr geringfügig ist 
(Mischna Brura).
Heutzutage, wenn wir Mechirat Chamez durchführen, 
versuchen wir auf allen möglichen halachischen 
Ebenen diesen Verkauf zu vollziehen: mittels Geld, aber 
auch mittels Vertrag, Kinyan Chali n usw. Dies alles um 
sicherzugehen, dass der Verkauf tatsächlich auf allen 
möglichen Ebenen halachisch rechtswirksam ist (siehe 
auch Mischna Brura).
Da der Chamez-Verkauf verschiedene Halachot in sich 
birgt, die viele nicht kennen, ist es immer ratsam, sich 
an einen Rabbiner oder hier in Deutschland an die ORD 
zu wenden und z.B. durch das Ausfüllen eines Fomulars 
den Rabbiner oder die ORD zum Gesandten (Schaliach) 
zu machen, welche stellvertretend für den Besitzer den 
Chamez verkaufen.
Zwar finden wir (besonders unter den Acharonim) 
einige Gegner des Chamez-Verkaufes (wie z.B. der GR’A 
– Gaon von Vilna. Manche religiöse Juden haben daher 
den Brauch nach Pessach keinerlei richtigen Chamez 
zu verzehren, der während der Pessachzeit verkauft 
worden ist), jedoch hat es sich eingebürgert, dass wir 
alle vor Pessach eine Mechirat Chamez zu machen 
haben, auch diejenigen welche keinen wirklichen 
Chamez mehr in ihrem Besitz haben.



Beispiele hierfür wären „Chad Gadja“ (Ein 
Lämmchen) oder „Echad mi jodea“ (Einer, wer weiß 
es). Der Zweck dieser Lieder ist, vor allem für die 
Kinder einen krönenden Abschluss zu schaffen, 
und eine Motivation für die Kinder zu sein, bis 
zum Ende wach zu bleiben. So ist es zum Beispiel 
überliefert, dass der Chatam Sofer (1762 Frankfurt 
- 1839 Pressburg) seine Töchter die Übersetzung all 
dieser Lieder hat singen lassen. 
Eines der ältesten und wichtigsten Lieder hier ist 
das sogenannte „Adir Hu“ (Mächtig ist Er). Es wurde 
in Frankreich im 11. Jahrhundet von Josef ben 
Schmuel Bonfil geschrieben. Es hat acht Strophen 
und ist ein Akrostichon. Ein Akrostichon ist ein in 
der Jüdischen Liturgie häufig benutztes Stilmittel, 
wo die Anfänge (Buchstaben bei Wortfolgen oder 
Wörter bei Versfolgen) hintereinander gelesen 
einen Sinn, beispielsweise einen Namen oder einen 

Satz, ergeben. Die deutsche Bezeichnung für diese 
Versform ist Leistenvers oder Leistengedicht. 
Beispiel hierfür finden sich schon in den Psalmen 
von König David. So sind die Verse der Psalmen 9, 
10, 25, 34, 37, 111, 112, 119 nach dem hebräischen 
Alphabet aufgereiht. Ein weiteres berühmtes 
Beispiel ist das Lecha Dodi, die Schabbathymne 
im Kabbalat Schabbat Gebet, wo die ersten 
Buchstaben der Stanzen die Wörter „Schlomo 
Halevi“ buchstabieren, den Namen des Verfassers, 
Schlomo Halevi Alkabetz.
Ursprünglich war es ein Lied, welches an jedem 
Fest- oder Freudentag gesungen wurde. Ab 
dem späten 15. Jahrhundert taucht es in vielen 
Haggadot auf und wir finden keine Erwähnung 
mehr, dass es zu anderen Anlassen noch gesungen 
wurde. Eigentlich war Adir Hu für den zweiten 
Seder Abend vorgesehen und das Lied „Adir 
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nun Bau
Nach dem eigentlichen Ende der Haggada am Seder Abend hat sich ein Brauch 
etabliert noch ein paar Lieder zu singen. Dieser Brauch ist so stark geworden, dass 
einige dieser Lieder schon fast berühmter sind als Teile der eigentlichen Haggada. 
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Adir Hu – Allmächtiger G’tt

Allmächtiger G’tt 
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Barmherziger G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Großer G’tt, Demutsvoller G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Hoher G’tt, Wahrhaftiger G’tt, Süßer G’tt, Chen-voller G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Tugendvoller G’tt, Jüdischer G’tt, Kraftvoller G’tt, Lebendiger G’tt, Mächtiger G’tt, 
Nahmhaftiger G’tt, Sanftmütiger G’tt, Fruchtbarer G’tt, Ziemlicher G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Königlicher G’tt, Reicher G’tt, Schöner G’tt, Treuer G’tt,
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

DU BIST G’TT UND KEINER MEHR
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Bimelukha“ für den ersten Abend. 
Adir Hu zählt die mannigfachen Vorzüge G’ttes auf 
(Machtvoll, ausgezeichnet, majestätisch, liebevoll, 
stark, lichtvoll, der Erlöser und barmherzig) und 
fleht Ihn an, den Tempel schnellstens in unseren 
Tagen wieder zu erbauen. Dieses Flehen wird 
immer wieder im Refrain deutlich „Schnell, schnell, 
in unseren Tagen, bald, G’tt baue, G’tt baue, baue 
dein Haus bald“. Auf Grund dieser Stelle wird das 
Lied auch oft Bimheira (schnell) genannt. 
In jedem Vers bitten wir G’tt den Tempel wieder zu 
erbauen. Die Quelle hierfür finden wir im Talmud, 
im dem steht, dass der dritte Tempel nicht von 
Menschenhand erbaut werden wird, sondern 
vielmehr fertig zur richtigen Zeit vom Himmel 

fallen wird (Schwuot 15b). Obwohl Bauen am 
Festtag verboten ist, kommentiert Raschi (Rosch 
Haschanah 30a), dass dieses eine Ausnahme 
darstellt, da G’tt den Tempel erbauen wird, und 
nicht wir Menschen. 

Im 16. Jahrhundert finden wir in der Haggada von 
Gerschon ben Salomon Hakohen (Prag 1526) wir 
eine freie deutsche Übersetzung von Adir Hu, die 
zur Selben Melodie gesungen wird. Der Refrain 
„Nun bau Deinen Tempel schire“ hat bewirkt, 
dass im Deutschen Judentum der Seder Abend 
„Baunacht“ und der Seder selber „bauen“ genannt 
werden. Dementsprechend wünscht man sich in 
der Synagoge „gut bauen“. 
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Одной из наиболее важнейших тем, которая держит в напряжении Европу да 
и  остальной  мир в последние годы и пожалуй будет держать в последующие, 
является кризис беженцев. Целые предвыборные кампании были сведены к 
одной этой теме. Откройте любую серьёзную ежедневную газету, -  первые 
страницы наполнены этим.

кризис беженцев

Раввин 
Давид 

Гебалле

Этот текст конечно же не должен служить в качестве 
поддержки какого-либо политического мнения. 
Скорее он должен показать на некоторых источниках 
как Тора и иудаизм в общем противостоят беженцам.
Вавилонский Талмуд (Бава Меция 59б) проясняет нам 
основание, почему Тора очень часто говорит о герах, 
о чужаках. Ответ почти что устрашающий: потому что 
природа человека зла сама по себе. Что же Талмуд 
точно под этим понимает? Есть одна почти слишком 
человеческая реакция на эмиграцию – желание 
защитить своё. Страх, что может уменьшиться то, что 
имеешь, имел очень часто тяжёлые последствия.
Целых двадцать четыре раза утверждает Тора права 
иммигрантов. Вот, к примеру, назовём здесь Дварим 
24:17:»Не искажай закона для пришельца-сироты, 
и не бери в залог одежды вдовы». Часто находим 
мы также параллели между так называемыми 
пришельцами и местными жителями(Дварим 24:14): 
«Не притесняй наёмника, который беден и нищ, будь 
то из твоих братьев или из пришельцев, которые в 
твоей земле, во вратах твоих».
Очень важный элемент, который мы часто встречаем 
в Торе применительно к геру, это память о том, что 
пришельцами мы были в Египте (Ваикра 19:33,34):»И 
если будет проживать с тобой пришелец в стране 
твоей, не обижайте его. Как рождённый из вас будет 
вам пришелец, живущий с вами, и люби его, как 
самого себя, ибо пришельцами были вы в Египте; Я – 
Б-г Всесильный ваш».
К последнему стиху задаёт вопрос величайший 
комментатор средневековья Раши, почему указание, 
что Он -  Превечный, наш Б-г написано здесь. Какая 
связь со стихом? И отвечает на это коротко и точно: 
«Я не только твой Б-г, но также и его». Это намекает, 
естественно, на сотворение всех людей по образу 
Б-га, о чём читаем мы в первой главе книги Берешит. 
Следующий важный аспект это повеление о защите 
нуждающихся. Так читаем мы в Дварим 23:16,17:Не 
выдавай раба его господину, когда он спасается у 
тебя от господина своего. С тобой пусть живёт, в 

твоей среде, на месте, которое выберет в одних из 
ворот твоих, где ему хорошо; не притесняй его».
Выдающийся раввинский авторитет средневековья 
Рамбам(1135-1204) пишет в Морэ нэвухим 
(Путеводитель растерянных), что свойство 
сочувствия в этом законе Торы впечатляет. Далее он 
выводит, что недостаточно только помочь беженцу, 
мы обязаны, кроме того, заботиться о его интересах.
Но было бы несправедливо остановиться здесь и не 
процитировать Рамбама далее. Так он продолжает: 
«Но, с другой стороны, если грешники и плохие 
люди ищут нашей помощи, она не должна быть 
им предоставлена. Никакая милость к ним не 
проявляется и справедливость отдыхает даже, если 
они ищут защиты у высочайших и благороднейших. 
Это действительно «справедливые законы и 
правовые установления» (Дварим 4:8), а иначе по 
обычаям глупцов, которые  полагают, что человек 
завслуживает похвалы, если он другим людям 
помогает и защищает их, не делая различия между 
угнетающим и угнетаемым». Мы видим таким 
образом, что помощь не существует без Если и Но.
По мнению автора наиболее правильное 
понимание исходит от раввина Шимшона Рафаэля 
Гирша(1808-1888). В своём комментарии на Тору 
он выводит обоснование нашего рабства тв Египте 
следующим образом (Комментарий на Шмот 
1:14): «В основу этого невероятного унижения 
был положен גרות  герут  - отчуждение, принцип, 
в соответствии с которым пришелец(чужак), 
как таковой, не имеет никаких прав». Отсюда 
формулирует еврейский закон права чужеземца в 
полной противоположности к законодательствам 
всех других народов до сего дня. Двадцать четыре 
раза, везде, в каждом законоположении о правах 
личности и имуществе пришелец помещён под 
особую защиту. Не какое право полагается местным 
жителям, богатым людям, по протекции и т.д. 
приносящим и представляющим, но, собственно, с 
каким правом полностью беззащитный пришелец в 
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стране принят будет, формирует масштаб правового 
поля этой страны, и полное равенство пришельца 
с местным жителем формирует основы еврейского 
права. В еврейском праве не родина даёт права 
человеку, но права человека дают родину! И 
еврейский закон не разделяет между правами 
человека и гражданина. Каждый, кто признавал 
нравственные законы человечества – семь 
заповедей Ноаха – имел право родины в Иудее. Этот 
принцип, который отделяет случайность рождения 
и судьбы, везде провозглашён в законах памятью 

о событиях в Египте. В Египте было прежде всего 
изощрённое неравноправие евреев, суровость и 
жестокость пришли сами по себе, как везде, где в 
первую очередь искажено правовое сознание.
Обобщая вышесказанное, мы видим, что защита 
прав пришельцев это неотъемлемая часть иудаизма. 
Вместе с тем это право не безгранично и зависит от 
поведения пришельцев. 
Пусть это послужит побуждением почувствовать 
приближающийся Пессах в сущности праздником 
свободы. 

В еврейском праве не родина даёт 
права человеку, но права человека 
дают родину! 

© punghi / Shutterstock.com

© thomas koch / Shutterstock.com



В контексте Пасхальных заповедей в Торе говорится: 
„И пусть едят мясо в эту ночь, печеное на огне и 
опресноки (мацот) с горькими травами (марор) пусть 
едят его“ (Книга Шмот, 12:8)
Под словами пасхального «мясо» подразумевается 
мясо жертвы, которое мы сегодня есть не можем, 
поскольку не можем принести Псахальную жертву. 
В этом отрывке говорится о «ночи» (первая ночь 
Песаха). В эту ночь и следует есть относящуюся к 
празднику еду, то есть мацу и марор. 
Талмуд отмечает, что в этих стихах Торы мясо, маца 
и марор алахически приравниваются друг к другу, 
что означает – всю еду на Песах должно есть в 
Пасхальную ночь (Лейл аСедер), то есть именно 
ночью. (см. Талмуд, трактат Псахим, лист 49). Точно 
так же говорит Мишна (Талмуд, трактат Псахим, лист 
99), что вечером Песаха начинать есть пасхальную 
еду можно только с наступлением темноты. (см. 
также Тосафот).
Кроме этого как известно кроме мацы и марора есть 
еще 4 бокала вина, которые нам надлежит выпить в 
ночь Седера согласно раввинскому постановлению. 
При этом первый бокал – это вино на Киддуш, 
которое мы выпиваем точно также, как делаем это 
перед Шаббатом или другими праздниками, когда 
произносится Киддуш на вино. При этом возниает 
вопрос: являются ли 4 бокала вина Пасхального 
Седера неотъемлемой частью всей трапезы, которая 
должна проходить только с наступлением темноты 
(как маца и марор) или мы можем начать выпивать 4 
бокала, прежде всего первый бокал на Киддуш, еще 
до наступления темноты?
По мнению МаАариля (Ильхот Агада, 13,2) не следует 
начинать Киддуш и соответственно выпивать первый 
бокал вина до наступления темноты, с тем чтобы по 
ошибке на начать преждевременно есть. 
Также согласно мнению “Трумат Адешен“ (Трумат 
Адешен, סי' קלז) Киддуш и выпивание 4 бокалов 
должны происходить после наступления темноты, 
поскольку по его мнению 4 бокала являются 
составной частью Седера и Агады, которые должны 
происходить ночью.
 И ТаС в своем комментарии на Шульхан Арух 
(см. Турей ЗаАв на Шульхан Арух או"ח תעב סק"א) 
придерживается мнения, что мы поступаем во время 
Седера согласно правилу „Киддуш делают там, где 

едят“ אין קידוש אלא במקום סעודה. Тем самым время 
Киддуша зависит от времени еды, а время еды 
согласно Торе должно быть ночью, и значит ночью 
же должны выпиваться 4 бокала.
Среди тех, кто разрешает начать Седер и выпить 
первый бокал вина до наступления темноты, 
прежде всего РашБац ('מאמר חמץ לו ב)  и Хатам Софер. 
Они аргументируют тем, что между вечером Седера 
и обычным вечером Шаббата нет какого-либо 
алахического отличия с точки зрения времени, что 
имеет отношение к началу Киддуша. Точно также 
как мы можем начинать Шаббат до выхода звезд 
(например в длинные летние дни), мы можем делать 
Киддуш в Песах до наступления темноты. 
В Шульхан Арухе Алаха ориентируется на более 
строгие мнения: Киддуш следует начинать только 
с наступленим тмноты и соответственно первый 
бокал вина выпивать только с наступлением 
темноты. Это правило и является определяющей 
линией проведения Пасхального Седера. Там, 
где по соображениям времени, нет возможности 
начать Седер лишь с наступлениям темноты, можно 
положиться на мнение тех мудрецов, которые 
разрешают начать Киддуш раньше – до наступления 
темноты. Однако важно, чтобы маца и марор в 
любом случае были съедены лишь с наступлением 
темноты. 

Что такое «Мехират Хамец» 
(Продажа хамеца)?
Как мы уже знаем, запрет хамеца отличается 
прежде всего тем, что включает в себя некий 
аспект, незнакомый нам из правил кашрута.Тора 
запрещает само по себе владение хамецом в дни 
Песаха (см. Книгу Шмот 13:7) По этой причине нам 
следует удалить из своих владений любой хамец, 
или выражаясь языком Алахи: после наступления 
Песаха хамец не имеет права находится в еврейском 
владении. Сделать это можно также, продав хамец 
нееврею, поскольку в этом случае хамец перестанет 
находится в  собственности еврея. Соответствующий 
первый (и однозначный) талмудический источник 
для этой Алахи мы находим  в Тосефте (сборнике 
таннаических учений) в трактате Талмуда Псахим: 
„Еврей и нееврей находятся на одном корабле.. 
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еврей имеет право продать свой хамец нееврею 
..однако это должна быть правомочная сделка.“ 
(Тосефта в разделе 2 трактат Талмуда Псахим). Точно 
также мы обнаруживаем в Талмуде в трактате Псахим 
похожие по контексту дискуссии о еврейском 
хамеце в нееврейских руках, а также наоборот – о 
нееврейском хамеце в еврейских руках.
В-общем и целом опция продажи хамеца долгие годы 
оставалась опцией, которая редко использовалась 
на практике. В книгах поздних Ришоним мы 
обнаруживаем в респонсах “Трумат Адешен“ возврат 
к этой теме. Он пишет, что еврей, во владении 
которого находится хамец, который не был убран 
или съеден до Песаха, может продать или подарить 
его нееврею до Песаха, однако он должен следить за 
тем, чтобы продажа была алахически правомочной 
и происходила согласно правилам. После Песаха 
хамец может быть снова продан первоначальному 
владельцу. Точно так же формулирует эту Алаху 
Шульхан Арух, используя выражение “Мехира гмура“, 
то есть „алахически полноценная и окончательная 
продажа“.
Что же такое полноценная продажа? В этой 
связи необходимо знать, что  в соответствии с 
талмудическим правом есть различные формы 
алахического акта приобретения (киньяна): деньгами 
(кесеф), приобретение движимого имущества (как 
например хамец ), которое уже автоматически 
находится на объектах недвижимости  (как напр. в 
домах, на полях и т.д.) и автоматически продается 
вместе с недвижимостью (киньян агав) и множество 

других (см. в тактате Талмуда Кидушин). Мишна Брура 
постанавливает, что в случае продажи хамеца с 
самого начала должен произойти акт приобретения, 
который будет правомочным по законам Торы (де 
Орайта), поскольку запрет владения хамецом ведь 
тоже является запретом из Торы. Поэтому хамец 
следует сразу за деньги продать нееврею, даже если 
сумма очень незначительная. 
Сегодня, осуществляя Мехират Хамец, мы 
стараемся осуществить эту продажу на всех 
возможных алахических уровнях: и деньгами, и 
путем заключения договора, через киньян Халифин 
и т.д. Все это делается, для того чтобы гарантировать 
правомочность продажи на всех возможных 
алахических уровнях. (см. также Мишна Брура).
Поскольку продажа хамеца связана со множеством 
Алахот, не известным широкому кругу людей, в 
любом случае рекомендуется обратиться к одному 
из раввинов в Германии или в ОРД, чтобы например, 
заполнив формуляр, сделать раввина или ОРД 
посланником (Шалиахом), который осуществит 
продажу хамеца от имени владельца.
При этом мы находим (особенно среди Ахароним) 
противников продажи хамеца (как напр. ГР’A – Гаон 
из Вильно. Исходя из этого некоторые религиозные 
евреи имеют обычай не употреблять в период после 
Пессаха никакого хамеца, который был продан во 
время Песаха, - тем не менее установился обычай, 
что перед Песахом все делают Мехиат Хамец, даже 
те, кто не имеет в своем владении настоящего 
хамеца. 



Примерами  являются «Хад Гадья» (один 
ягнёнок) или «Эхад ми йодэа» (Тот, кто знает это). 
Значение этих песен, прежде всего для детей, 
создать ощущение торжественного финала, и 
вместе с тем мотивация быть бодрым до конца. 
Так, к примеру, передано, что Хатам Софер (1762 
Франкфурт – 1839 Прессбург)  позволял своей 
дочери петь перевод всех этих песен. Одна из 
старейших и наиболее значимых песен это так 
называемая «Адир hу» (Могуществен Он). Её 
написал Йозеф бен Шмуэль Бонфиль в 11 веке 
во Франции. Она представляет собой акростих 
из восьми строф. В еврейской литургии 
акростих это часто применяемый стиль, где 
начальные буквы ряда слов или начальные 
слова последовательности строк, будучи 
прочитанными одно за другим, составляют, к 
примеру, имя или предложение. 

...Пример этому находим уже в Псалмах Царя 
Давида. Так в псалмах 9,10,25,34,37,111,112,119 
строки расположены в ряд по еврейскому 
алфавиту. Следующим известным примером 
является Леха Доди, гимн шаббату в молитве 
Каббалат Шаббат, где первые буквы в стансах 
составляют слова «Шломо hалеви», имя 
составителя гимна Шломо hалеви Алькабец.
Изначально была одна песня, которую 
пели во все праздничные и радостные дни. 
Но с конца 15 столетия она появляется во 
многих Аггадах и мы не находим никаких 
упоминаний более, что её могли петь по 
другим поводам. Изначально «Адир hу» 
была предусмотрена для второго Сэдэра, а 
песня «Адир Бимэлукха» была для первого 
Сэдэра. «Адир hу» перечисляет различные 
атрибуты Б-га (Всесильный, великолепный, 
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Теперь строй
По окончанию собственно Аггады вечером Сэдэра получил признание обычай 
петь несколько песен. Этот обычай так прочно устоялся, что некоторые из 
этих песен стали чуть ли не известней отрывков собственно Аггады.  
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Adir Hu – Allmächtiger G’tt

Allmächtiger G’tt 
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Barmherziger G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Großer G’tt, Demutsvoller G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Hoher G’tt, Wahrhaftiger G’tt, Süßer G’tt, Chen-voller G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Tugendvoller G’tt, Jüdischer G’tt, Kraftvoller G’tt, Lebendiger G’tt, Mächtiger G’tt, 
Nahmhaftiger G’tt, Sanftmütiger G’tt, Fruchtbarer G’tt, Ziemlicher G’tt
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

Königlicher G’tt, Reicher G’tt, Schöner G’tt, Treuer G’tt,
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

DU BIST G’TT UND KEINER MEHR
Nun bau Dein Tempel schiere, also schier und also bald
In unseren Tagen schiere, ja schiere,
Nun bau, nun bau, nun bau, nun bau, bau Dein Tempel schiere.

величественный, преисполненный любви, 
сильный, преисполненный света, Избавитель, 
всемилостивейший) и умоляет Его вновь 
отстроить Храм вскорости, в наши дни. Эта 
мольба будет всегда в рефрене отчётливо 
«Скорее, скорее, в наши дни, вскоре, Б-г строй, 
Б-г строй, строй Твой дом вскоре». Из-за этого 
места песню часто называют также «Бимhэра» 
(скорее).
В каждой строке мы просим Б-га вновь отстроить 
Храм. Источник этого мы находим в Талмуде, 
где написано, что третий Храм будет построен 
не человеческими руками, но в нужное время 
спустится с небес (Швуот 15б). И, хотя строить 

в праздник запрещено, Раши комментирует 
(Рош hашана 30а), что это представляет собой 
исключение, поскольку Б-г отстроит Храм, но 
не люди.
В 16 столетии мы находим в Аггаде от 
Гершона бен Саломона hакоhэна(Прага 1527) 
прекрасный немецкий перевод «Адир hу», 
которую пели на ту же мелодию. Под влиянием 
рефрена «Теперь строй Твой Храм скорее» 
немецкое еврейство назвало вечер Сэдэра 
«Ночь строительства» а собственно Сэдэр 
«строить». 
Соответственно и в синагоге мы желаем 
«хорошо строить».
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An die 
Orthodoxe Rabbinerkonferenz Deutschland
Chamez Verkauf 2017
Roonstrasse 50
50674 Köln
Deutschland

VOLLMACHT
Ich/wir, der/die unterzeichnete(n) Verkäufer erteile(n) hiermit der Orthodoxen Rabbinerkonferenz Deutschland, mit Sitz in der 
Roonstrasse 50, 50674 Köln, vertreten durch die Herrn Rabbiner Avichai Apel und Rabbiner Zsolt Balla oder Rabbiner Yehuda 
Zalman Pushkin oder jedem anderen Rabbiner, der Mitglied der ORD ist, den Auftrag und die Vollmacht, an meiner/unserer 
Stelle zu handeln und für mich/uns sämtliches in meinem/unserem Besitz befindlichen Chamez vor Pessach 5777 zu verkaufen. 
Ausdrücklich ist auch dasjenige Chametz eingeschlossen, das ohne mein Wissen sich an untenstehender Adresse befindet. Das 
Chametz befindet sich an folgender

Adresse: 	 ____________________________________________________

	                 _____________   _________________________________
	                (Postleitzahl)    (Ort)

Empfehlenswerterweise sollten die betroffenen Lebensmittel möglichst an einem Ort sich befinden und spezifisch wie folgt in 
der Tabelle aufgeführt werden:

 
 
 
 
 
 
 

Der Ort, an dem der Chametz gelagert ist, wird dem nichtjüdischen Käufer des Chametz ab Erew Pessach bis ca. 15 Min.* nach 
Ende des Pessachfestes vermietet. Der Käufer hat das Recht, die Räumlichkeiten zu besuchen und den Chametz mitzunehmen. 
Falls Sie während Pessach abwesend sein werden, teilen Sie uns bitte mit, wo der Käufer des Chametz die Schlüssel beziehen 
kann.

Ort, wo die Schlüssel vorhanden sind:  ________________________________________________

Datum  ______________________                Unterschrift:       _______________________________

* ACHTUNG: Solange der Chamez nicht vom nichtjüdischen Käufer zurückgekauft wurde, ist es untersagt, die für den Chamez vermieteten 
Räumlichkeiten zu betreten und den Chamez zu verzehren. Nichtbeachtung dieser Regel ist nichts weniger als Diebstahl.

Bezeichnung des Chametz 
(Lebensmittel, Schnaps, Liqueur, Medikamente usw.)

Genauer Ort der Aufbewahrung 
(z.B. dritter Schrank links im Keller)

Wert ca. €uro


